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Die ful duf dem wohldenberge
Paſtor Dr Henkel, Bockenem

ſtern ur inem auf dem Wohldenberge gelegenen ehr
geeigneten Hauſe von den Urſulinen die aldſchule Urſula eine Ule
von beſonderer igenar eröffnet

X5 einigen kurzen Ausführungen wollen wir auf die wechſelvolle Ge⸗
chichte Hauſes des etzigen Schulheimes nd auf die Art und Ein
richtung Jener Ule⸗ eingehen

Als nfolge des ſog ezeſſe 1643 Die nach der Sti 1519
bis 1522) von den elfiſchen erzögen annektierten ifthil desheimiſchen
Gebiete größtenteils dem Fürſtbiſcho reſtituiert. wurden kam auch der bis
her eſi der Herzöge von Braunſchweig Lüneburg geweſene Wohlden
berg an das Hildesheim zurü

Auf dem Wohldenberge wurde wie es auch N anderen Teilen
der zurückgegebenen Gebiete geſchah, ecin fürſtbiſchöfliches mt errichtet
das von einem Droſten (Satrapa mit dem ih⸗ untergeordneten Perſonal
(Amtmann, Amtsſchreiber, drei Amtsvögte drei Untervögte und Gerichts⸗
diener) verwaltet wurde

Als m  aus wurde die 1641 bei Belagerung durch kaiſerliche
Truppen beſchädigte, aber teilweiſe wieder hergeſtellte alte Burg des ohl
denberger Grafengeſchlechte benutzt N5 aufe. der Zeit verfielen daber Die
Gebäulichkeiten mehr nd die Regierung ah ſich gezwungen auf
anderweitige Unterbringung des mte bedacht ein

Um 1800 befand ſich auf der Burg nur noch ein Amtslokal nd eine
Regiſtratur mit lteren en während der Amtmann ſeine Dienſtwohnung

dem Fuße des Wohldenberges gelegenen orfe Sillium und
auch die aufende. Regiſtratur dieſer Dienſtwohnung untergebracht wurde
Später Mitteilungen älterer eute zufolge den Jahren 1840 bis 1850
wurde auf dem Wohldenberge unterhalb der en Burg nach Norden hin
ein neues Amtshaus erbaut

A d

nzwiſchen hatten ſich große Aenderungen der Struktur des
Amtes vollzogen. as Amt Bockenem war Heu erri  e und dieſem der
größere Teil des en mite Wohldenberg, von dem chon früher die Ort.
chaften. Heinde Liſtringen und Altwallmoden abgezweigt
zugelegt worden nämlich die Vogtei Ambergau mit den rtſchaften Bön

Hary, Störy, Upſtedt Bültum Gr Ilde 1859 wurde der
noch übrige Bezirk des en Wohldenberger mite dem mte Bockenem



Dr Henkel, D  e. Waldſchule Stt rſula al dem Wohldenberge

Jugewieſen. Die hoheitliche eite des Amtes Wohldenberg war ami be
eitigt, aber die Gerichtsbarkeit war dem Wohldenberge geblieben.“

Das m  au diente darum auch vorwiegend den Amtsrichtern
alsS Dienſtwohnung.

Als dann aber 1866 auch das Amtsgericht nach Bockenem verlegt
wurde, verlor das Haus ſeine urſprüngliche Zweckbeſtimmung. Es an
zunächſt einige Zeit leer; ſodann ezog eS für einige Zeit ein Graf von
Hardenberg; darauf ewohnte es viele Jahre indurch der frühere hanno  =
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verſche Staatsbeamte, Regierungsrat eding (bekannt unter dem Schrift
ſtellernamen Gregor Samarow 1868 bis 1896 Und wieder an darauf
das Haus einige Zeit leer. Die Regierung bot eg Zum erkaufe. aus unter
Forderung von 000 Talern, aber anfänglich ohne Erfolg Schließ⸗—
lich kaufte es der Maurermeiſter Lüer, jetzt in Derneburg und
baute es Auf ihn geht auch die nlegung des ſteinernen Treppen⸗
hauſes und die ſich die Nordfront und die ſchmale ſeite des Hauſes
entlang ziehende überdachte Terraſſe zurück KFIn dem Hauſe wurde Hotel  =  —
etrieb eingerichtet; aber kurz nach 1900 erwarb der Inhaber des unweit
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gelegenen bisher alleinigen Wohldenberger Gaſthofes, Riechers, jene Hau  O  6
von Uer und richtete egS einer Dependance ſeines Gaſtwirtſchafts⸗ und
Hotelbetriebes her 1918 ging das Haus durch Kauf für urze Zeit in
andere an über, 1920 aber kaufte es der Caritasverband der iözeſe
Hildesheim und wandelte es einem Kinderheim U das zahlreichen be⸗

1
onders aus unſeren Gro  en dorthin gebrachten Kindern für 0  en

einem erholenden, kräftigenden Aufenthalte diente anchen Großſtadt⸗
indern mag das Wohldenberger Heim in lieber Erinnerung ſein

II n Herbſt 1926 übernahmen die Urſulinen in Duderſtadt pacht
weiſe vom Caritasverbande das durch eine ſo vielbewegte Geſchichte merk⸗
würdige Haus nd ri  eten darin Oſtern 1927 die aldſchule St Urſula
Ct Mitbeſtimmend bei dieſem war für die Urſulinen die über⸗
aus günſtige Lage des Hauſes Es ieg auf dem 218 eter ohen, den
Ausläufer des langgeſtreckten Heinberges nach eſten hin bildenden Ohl⸗—
enberge. Das Haus iſt glei  am mitten im gelegen und doch auch
wieder von den Erſcheinungen eines Lebens umgeben Kaum drei
Minuten entfern ieg die Pfarrkirche der Pfarrei Wo  enberg, aneben
die Wohnung des arrer und da atholiſche au Ferner liegen
irt ziemlicher Nähe die Dienſtwohnung eines Hegemeiſters und ein im
Sommer vielbeſuchtes artenreſtaurant Riechers mit dem berühmten

unter den hundertjährigen en
Die Waldſchule iſt von der Bahnſtation ohldenberg in Minuten

erreichen, während —w  — nächſte größere ahnſtation Derneburg an der
Strecke Hildesheim — Goslar nur etwa eine Stunde entfern iſt

Das Haus hat, wie ſich aus dem Obigen chon ergibt, eine ehr ge⸗

=
unde öllig ſtaubfreie Lage und iſt von Spielplätzen und Gärten umringt,
(U11 die ſich die ausgedehnten el⸗ und Laubwälder des Heinberges
ſchließen. Von der auf der Höhe des Wohldenberges befindlichen Baſtei und
zuma von dem dort emporragenden noch ſehr gut erhaltenen Burgfried der
en Grafenburg bieten ſich errliche auf den mbergau und die
weitere mgebung, bei klarem etter bis Zum Brocken und Braunſchweig hin

Im Innern des Hauſes befinden ſich hohe und luftige Räume, ehag⸗
lich und ſchön ausgeſtattet und ermalt Das Haus enthält neben vielen
kleineren Zimmern große Schlafräume, einen geräumigen Speiſeſaal mit
ne Die chon oben (I.) erwähnte Lerraſſe (23 eter lang und eter
breit) bietet bei ungünſtigem etter angenehmen Aufentha im Freien.
Alle Einrichtungen des Hauſes entſprechen den geſundheitlichen Anforde
rungen der Neuzeit
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Die Waldſchule St Urſula hat, wie in dem von den Urſulinen heraus  —
gegebenen Proſpekt leſen iſt, ſich die Aufgabe geſtellt, „ſolchen Kindern
Mädchen), deren zarte Konſtitution dem normalen S=  chulleben nicht ge—
wachſen iſt, oder deren Gemüts und Willensleben individueller Betreuung
bedarf, ein geeignetes Erziehungsheim mit günſtigen Lebensbedingungen“
U bieten „Bei weiteſtgehendem Aufenthalte im Walde,“ ſo der Pro⸗
pekt fort, „ſollen durch Zuſammenarbeiten der eigens geſchulten
Lehrerinnen und Erzieherinnen mit dem 1te die eeliſchen und körper⸗
lichen Urſachen der Erziehungsſchwierigkeiten und der Nervoſität möglichſt
beſeitigt werden Die Schulſtunden werden deshalb bei günſtigem etter
inti und im Garten rteilt Die kleineren Klaſſen und die Gruppen  =
erziehung bieten Gewähr für Individualbehandlung. Die täglichen Spa⸗
ziergänge im dienen der Abwechſlung und Erholung Nn den
Ferien werden ſie größeren Wanderungen ausgedehnt. er den
Turnſtunden finden täglich Spiele i m Freien die im inter durch
Schlittſchuhlaufen und Rodeln erſetzt werden.“

Die Ule⸗ hat die miniſterielle Genehmigung für Lyzeal.  =  = 8 und
Grundſchulunterricht erhalten.

Ueber ufna me⸗ und Penſionsbedingungen erteilt nähere U  un
die ater Präfektin.

Zwei A 5§  ahre hat die aldſchule St Urſula beſtanden. Die Zahl der
Schülerinnen, die anfänglich betrug, iſt jetzt auf 25 geſtiegen. Wenn
auch der Zeitabſchnitt von zwei AS  —  ahren kurz iſt, uim ſchon ein abſchlie—
ßendes Urteil über den Wert und die Erfolge dieſer in unſerer
Heimat einzig in ihrer Art daſtehenden Ule⸗ abzugeben, ſo läßt ſich ſoviel
doch chon agen, daß die öglinge, von der e und orge der opfer⸗
willigen, pädagogiſch vortre  1  2 geſchulten Ordensfrauen ſtändig umhegt,
ſich in dem ſo malerxie gelegenen, geſunden Heim ehr wohl fühlen und
ſich gut entwickeln, und daß die Eltern der öglinge chon oft ihre Zufrie⸗
denheit ber die geiſtige und körperliche Fortentwicklung ihrer Kinder be⸗
kundet aben

Möge die Vortrefflichkeit der Waldſchule St Urſula auf dem Wohlden  =
berge in immer weiteren Kreiſen ekannt werden, und möge die Schule
noch eine ange, ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten!

Vergl. hierzu: Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen, Jahrg. 1861,
Politiſch⸗ſtatiſtiſche Schilderungen der Verfaſſun und Verwaltung des Fürſtbiſchöflich
Hildesheimſchen Amte Wohldenberg um 180  S= vwornn Landdroſtei⸗Regiſtrator Meeſe U
Hildesheim, S. 25; Günther, D  er AmJergau 1887, S.
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